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Alexandrien den 26. August [18]84 

Hochgeachteter Herr Staatsrath. [Robert Koch] 
 
Ich bedaure unendlich Ihnen nichts Neues oder besonderes Interessantes mittheilen 
zu können. Wie Sie aus dem Tableau sehen, sind in Bombay wieder 15 Cholerafälle 
vorgekommen. Die Engländer ärgern sich natürlich, da Bombay wieder in 
Quarantaine gesetzt werden muß. Der President Mieville hat aber noch keine Sitzung 
verlangt, um wahrscheinlich eine bessere Neuigkeit von Bombay abzuwarten, und 
dadurch die Quarantaine zu verhindern. Jedenfalls aber werden andere Mitglieder 
des Gesundheitsrathes eine baldige Sitzung und Quarantainemaßregeln gegen 
Bombay verlangen, so daß wir nach allen Seiten hin abgesperrt sein werden. 
Die Sterblichkeit hier in Aegypten nimmt etwas zu, was aber jedes Jahr in dieser 
heißen und feuchten Saison der Fall ist. Da und dort taucht ein Typhusfall auf, so 
habe ich deren zwei in der Privatpraxis und zwar beide in dem Quartier, wo letztes 
Jahr Thuillier und verschiedene andere an Cholera gestorben sind. Ich habe Abtritte 
und Cloaken untersucht und leider sehen müssen, daß seit letztem Jahre gar nichts 
zur Verbesserung derselben geschehen ist. Ueberhaupt geschieht hier in 
Alexandrien gar nichts zur Verbesserung der hygienischen Verhältnisse. Bis eben 
der Teufel wieder an uns rütteln wird, muß Alles im alten Schlendrian gehen. Mit 
ungeheurem Interesse habe ich Ihren Vortrag in der Conferenz gelesen. – Doppelt 
ärgert es mich den französischen Blödsinn und Unsinn lesen zu müssen. Wahrhaftig 
gehört eine gehörige Portion Bosheit und Dummheit dazu, um solche Sachen zu 
schreiben, wie man sie in französischen Zeitungen lesen kann. Wenn auch die 
Wahrheit schon gesiegt hat bei vernünftigen Leuten so wird dieses auch der Fall 
werden früher oder später bei denjenigen, die noch mit Blindheit geschlagen sind. 
Hochgeachteter Herr Staatsrath, es thut mir leid, daß ich Ihnen nicht mehr Neues 
schreiben kann, das Sie interessiren könnte, da ich ja von Herzen wünsche Ihnen 
nützlich sein zu können. 
Meine herzlichsten Grüße in voller Hochachtung und Ergebenheit 
Ihr gehorsamer Diener 
Dr. Schiess 
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